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N. O. SCARPI

Anekdoten-
Cocktail

«Die Leute gegenüber», sagt
die Gattin, «führen sichtlich ein
sehr glückliches Eheleben. Jeden
Morgen, bevor er weggeht, gibt
der Mann der Frau einen Kuss.
Warum tust du das nicht auch?»

«Ich?» fragt der Gatte. «Ich
bin ihr doch gar nicht vorgestellt
worden.»

*
Man sprach vor Talleyrand

von der Deputiertenkammer, deren

Nützlichkeit er häufig
bestritt.

«Nun, Sie werden doch nicht
leugnen», sagte ein Anwesender,
«dass man in der Kammer manches

Gewissen findet.»
«Gewiss», meinte Talleyrand.

«Sehr viele sogar. Sémonville,
zum Beispiel, hat ihrer zwei.»

Der Schauspieler Michel Baron
war seit jeher ein starker Schnupfer,

und die Folge war, dass er
durch die Nase redete. La Bruyère
sagte von ihm, er sei der grösste
Schauspieler, und das einzige,
was ihm fehle, sei, dass er nicht
durch den Mund spreche.

Ein Gemeindemitglied sagt
zum scheidenden Pfarrer:

«Ich weiss wirklich nicht, was
wir ohne Sie anfangen werden.»

Der Pfarrer: «Nun, die Kirche
wird bald einen bessern Mann
finden, als ich bin.»

Das Gemeindemitglied: «Ja,
das sagen alle, aber in Wirklichkeit

ist es bisher immer nur
schlechter geworden.»

«Dir ein Buch leihen? Um keinen

Preis! Ich verleihe keine
Bücher. Man kriegt sie nie zurück.
Sieh nur diese Regale! Nun, das
alles sind Bücher, die ich mir
ausgeliehen habe.»

*

Ein junger Mann bemerkt täglich

eine reizende Frau, die
anscheinend denselben Weg zur
Arbeit hat wie er. Eines Tages
kann er sich nicht enthalten, sie
anzusprechen:

«Madame gestatten Sie mir,
Ihnen zu sagen ich finde Sie
sehr hübsch, sehr elegant, ganz
entzückend, mit einem Wort, ich
kann nur Gutes an Ihnen
feststellen. Ich weiss wohl, dass Sie
an mir nichts bemerkenswert finden

werden, aber sagen Sie mir
doch wenigstens ein freundliches
Wort ...»

Da dreht die Dame sich um
und sagt:

«Sie haben einen sehr guten
Geschmack, Monsieur.»

*
Einmal war der Romancier

Maurice Dekobra leicht erkrankt
und musste das Bett hüten. Da
besuchte ihn eine befreundete
Engländerin und las ihm einen
Roman vor, der gerade in Amerika

grossen Erfolg hatte. Als in
einem Kapitel die Situation der
Heldin ein wenig heikel wurde,
zögerte die Vorleserin und wollte
verstummen. Doch Dekobra rief:

«Halten Sie sich meinetwegen
die Ohren zu, aber lesen Sie
weiter!»

Auf die Frage, welches das
beste Mittel sei, um alt zu werden
und jung zu bleiben, erwiderte
Tristan Bernard:

«Leider die Arbeit.»

Henry Ford:
Enten legen ihre Eier in aller Stille,
Hühner gackern dabei wie verrückt.

Was ist die Folge? Alle Welt isst Hühnereier.
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In der
nächsten Nummer:

Der Traum
vom Eigenheim
Peter Hürzeler ist die bahnbrechende
Entdeckung gelungen, wie man auch
trotz totaler Ueberbauung unseres Landes
stolzer Besitzer eines eigenen Hauses
werden kann
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